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zeigt jetzt eine bedeutend stärkere Aktivität, was den Ankauf
von Rohbaumwolle anbetrifft. Währenddem eine kleine Zu-
nähme der Spot-sales zu beobachten ist, geht ein ausgedehntes
Geschäft für Terminlieferungen durch. Man glaubt sogar, daß
die Spinnereien in der Lage sein werden, die Käufe auf einer
breiten Basis fortzusetzen.

Man ist hier der Ansicht, daß der letzte offizielle Bericht,
welcher im Dezember erscheint, keine Erhöhung der Ernte-
Schätzung bringen wird, da das Wetter in einzelnen Distrikten
so schädigend auf die Rückstände eingewirkt hat, daß es
sich kaum mehr lohnen wird, das Pflücken fortzusetzen.

Zieht man alles in Berücksichtigung, so sind die Chancen
eines Uebertrages der heurigen Ernte so, daß während der
Uebergangsperiode in die neue Ernte nur ein kleiner Vorrat
vorhanden sein wird. J- L.

Einige Notierungen in American Futures:
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Egyptian Futures:
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18.65

J.L.

MESSE- UND ÄUSSTELLUNGSWESEN

XIII. Schweizer Mustermesse in Basel 1929.

Wir stehen heute mitten in einer raschen wirtschaftlichen
Neuorientierung. Alle Oekonomik ist eingestellt
auf die Erreichung des höchsten Wirkung s-

grades. Man kann von einer rücksichtslosen Wirtschaftlich-
keit in allen Betriebs- und Geschäftsangelegenheiten sprechen.
Vor allem auch in der Welt der Gütererzeugung herrscht sie
mit nie zuvor gekannter Macht und Konsequenz. Für den
Großfeil der Industrien sind zwar die Möglichkeiten der Er-

tragssteigerung nur mehr in ganz bestimmten Grenzen und
insbesondere unter der Voraussetzung beschleunigter Änwen-
dung und Bekanntmachung der Fortschritte gegeben.

Die Bedeutung des Marktes ist bei dieser Entwicklung
folgegemäß im Wachsen begriffen. Moderne Verkaufs'
methodik charakterisiert die fortschrittliche
Fabrikationsfirma. Der Anschluß an den Markt ist
eine entscheidende Größe im Produktionsprozeß. Der Markt
zwingt zu unausgesetztem Aufmerken und Nachdenken. Auf
seinem Felde werden die Wege bereitet für den wirtschaftlichen
Erfolg einer Unternehmung.

Alle Industrie- und Gewerbebetriebe unseres Landes haben
die Einladung zur Beteiligung an der Schweizer
Mustermesse 1929 erhalten. Die große wirtschaftliche Ver.
anstaltung findet vom 13.—23. April statt. Der Appell wird
in fortschrittlichen Fabrikationskreisen günstige Aufnahme fin-
den. Unsere Industrien besitzen in der Schweizer Mustermesse

eine moderne Institution, die ihnen im Kampfe um die An-
erkennung und Geltung ihrer Fabrikate sehr wertvolle Dienste
leistet. Für den kommerziellen Wert der Messe spricht am
besten ihre Entwicklung. Die geschäftliche Brauchbarkeit un-
serer Landesmesse macht mit jedem Jahre Fortschritte.

Messebeteiligung bedeutet Heraustreten aus dem beengten
Gesichtskreise. In der Anwesenheit auf der Messe
äußert sich der Forts chrittsgedanke: das Streben
nach neuen Ideen der Produktion, des Verkaufs, der Kunden-
Werbung.

Großfirmen, Mittel- und Kleinbetriebe beteiligen sich an
der Messe. Die Größe des Messestandes kann entsprechend
den Verhältnissen gewählt werden. Auch hat der einzelne
Aussteller die Möglichkeif, die Beteiligung je nach Branche
und Geschäftsorganisation mehr auf den Verkaufs- oder
den Propagandazweck einzustellen. Zur Messe kann
jedes nach Mustern und Typen lieferbare Erzeugnis aus Schwei-
zerischen Arbeitsstätten gebracht werden. Es gehören an die
Messe die bestbekannten Fabrikate der schweizerischen Indu-
Strien. Nachhaltig, immer wieder muß auch für bewährte
Ware geworben werden. Auf der Messe muß sodann vor
allem alles Neue erscheinen. Neue Fabrikate und Ver-
besserungen werden in wenigen Tagen marktbekannt gemacht.

Rechtzeitige Anmeldung ist für die ausstellenden Firmen
sehr von Vorteil.

Auffakt zur Weltausstellung in Barcelona. Im Frühjahr 1929

wird die Weltausstellung in Barcelona ihre. Tore öffnen und
die Spanische Regierung hat alle Hebel in Bewegung gesetzt,
um die Industrien der europäischen und amerikanischen Länder
zur Teilnahme an dieser Veranstaltung zu veranlassen. Die
Schweiz ist diesem Rufe etwas zögernd gefolgt, hat aber doch
ihre Beteiligung zugesagt, und es haben die eidgenössischen
Räte für diesen Zweck eine Subvention in der Höhe von
400,000 Franken bewilligt. Wer nun der Meinung ist, daß es
der Regierung in Madrid mit ihrem großangelegten Unferneh-
men wirklich darum zu tun ist, die Handelsbeziehungen des
Auslandes mit Spanien zu fördern, begeht jedoch einen großen
Irrtum, denn den ausländischen Erzeugnissen, die in Barcelona
zur Schau gestellt werden sollen, wird schon vom 1. Januar
1929 an der Eintritt nach Spanien in außerordentlicher Weise
erschwert, zum Teil wohl verunmöglicht werden! Auf diesen
Zeitpunkt wird nämlich die spanische Regierung, die sich
inzwischen durch Kündigung der noch bestehenden Handels-
übereinkommen, und so auch desjenigen mit der Schweiz, von
jeder vertraglichen Bindung freigemacht hat, einen neuen Zoll-
tarif in Kraft setzen, dessen scharfe schutzzöllnerische Ten-
denz von der spanischen, Presse selbst betont wird. An dem
nicht genug, wird heute schon erklärt, daß die Regierung
an ihrem neuen Zweikolonnen-Tarif, der keiner parlamentari-
sehen Behandlung unterliegen wird, auch durch das Ausland

nicht rütteln lassen werde. Die Staaten, die den spanischen
Erzeugnissen die Meistbegünstigung einräumen, müßten sich
mit den Ansätzen der zweiten Kolonne abfinden, und
die andern Länder hätten die Zölle der ersten Kolonne
(Generaltarif) zu tragen. Während andere Staaten (so nun-
mehr auch Frankreich) von dem starren System der Unabänder»
lichkeit ihres Zolltarifes abgekommen sind, gedenkt Spanien,
im Zeichen der Weltausstellung von Barcelona, seine Zölle
nicht nur zu erhöhen, sondern auch den andern Staaten zu
diktieren.

Unter, solchen Umständen erhält die Beteiligung des Aus-
landes an der Weltausstellung von Barcelona geradezu den
Anschein einer Anerkennung des rücksichtslosen spanischen
Vorgehens auf dem Gebiete der Handelsverträge, und es ist
gewiß bedauerlich, daß in diesem, wie ja leider auch in andern
Fällen, eine solidarische Kundgebung der beteiligten Staaten
nicht möglich ist. Wir sind überzeugt, daß, wenn einige
Großstaaten der spanischen Regierung bedeuten würden, daß
sie sich von der Ausstellung zurückziehen, wenn Spanien
in einseitiger Weise einen neuen Tarif in Kraft setzen sollte,
ein solcher Schritt Erfolg hätte. Der Bundesrat soll aller-
dings seine Subvention davon abhängig gemacht haben, daß
in der Zwischenzeit mit Spanien keine Zollschwierigkeiten
entstehen; die Schweiz allein kann aber keinen entscheidenden
Einfluß ausüben.
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